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Vorwort 3
Die von EU, Bund und Ländern betriebene Politik wirkt sich in vielfäl-
tiger Form, doch meist sehr direkt, auf unsere breit gefächerte Branche 
aus. Nach dem Start der Großen Koalition im März unseres Berichts-
jahres verkündete Peter Altmaier, Bundesminister für Wirtschaft und 
Energie, dass er den mittelständischen Unternehmen den Rücken stär-
ken will. In den Köpfen haften geblieben sind bislang vor allem sein 
Konzept der „Nationalen Industriestrategie“ und seine Aussagen zur 
Ertüchtigung „europäischer Champions“ im internationalen Wett -
bewerb. Doch was unternimmt die Bundesregierung, um mittelständi-
sche Firmen – bekanntlich das Rückgrat der deutschen Wirtschaft – 
zu stärken? Aus unserer Sicht bei Weitem zu wenig. Hervorstechen-
des Beispiel: Nach wie vor sind die politisch beeinflussten Strom -
kosten exorbitant hoch; ganz zu schweigen von den höheren Netz-
entgelten für ostdeutsche Verbraucher (siehe dazu S. 13).  
  
Allenthalben überbordende Bürokratie führt nicht nur zu höherem Ver-
waltungsaufwand in den Betrieben, sondern verhindert auch die vie-
lerorts erwünschte Eingliederung von ausländischen Arbeitskräften. 
Bis das lange erwartete Einwanderungsgesetz in Kraft tritt, bedarf es 
verlässlicher Übergangs- bzw. Ausnahmeregelungen, die für Firmen 
und Bewerber Planungssicherheit bringen müssen! 
 
Eine Unternehmenssteuerreform ist überfällig. Bei den Lohnstückkosten 
gehört Deutschland zu den Spitzenreitern. Auch die IG Metall leistet 
dazu ihren Beitrag. Am 3. April 2019 startete die neue Tarifrunde 
mit der Gewerkschaft, die u. a. die Erhöhung der Entgelte und Aus-
bildungsvergütungen um 6,0 % (12 Monate Laufzeit) forderte; au-
ßerdem eine Erhöhung des Urlaubsgeldes und die Reduzierung der 
Wochenarbeitszeit von 40 auf 37 Stunden. Für uns in vielen Punkten 
unannehmbar, so dass auch die 2. Runde der Tarifverhandlungen 
am 17. April 2019 ohne Einigung zu Ende ging.  
 
Die Digitalisierung und alle damit im Zusammenhang stehenden Fra-
gen gehören zu unseren Kernthemen. Der vti bleibt am Ball und un-
terstützt Branchenprojekte wie „futureTEX“, „Mittelstand 4.0 – Kom-
petenzzentrum Textil vernetzt“ und „health.textil 4.0” (mehr dazu auf 
Seiten 7 und 8) Gemeinsam mit dem SACHSEN!TEXTIL e.V. und 
dem Sächsischen Textilforschungsinstitut haben wir dieser Tage mit 
dem „1. Strategieforum der Textil- und Bekleidungsindustrie Nord-
Ost“ ein neues Veranstaltungsformat gestartet. Der erfolgreiche Auf-
takt dieser praxisorientieren Dialog-Veranstaltung zeigt uns, dass wir 
damit richtig liegen.  
 
 
Verbandsgremien neu gewählt 
 
Auf der 27. Mitgliederversammlung am 12. Juni im Stadion des FC 
Erzgebirge in Aue wählten die Verbandsmitglieder – jeweils für drei 
Jahre – einen neuen Vorstand, den Tarif- und Sozialausschuss sowie 
die Rechnungsprüfer. An der Vorstandsspitze gab es einen Genera-
tionswechsel. Thomas Lindner, Strumpfwerk Lindner GmbH, Hohen-
stein-Ernstthal, trat die Nachfolge von Friedmar Götz, VOWALON 
Beschichtung GmbH, Treuen, an, der weiterhin als stellvertretender 
Vorsitzender wirkt; ebenso wie Michael Bauer, Curt Bauer GmbH, 
Aue, und Ralf Lechner, Getzner Textil Weberei GmbH, Gera.  
 
Wie aus dem vorliegenden Bericht hervorgeht, hat der vti die He -
raus forderungen des Jahres 2018 gemeistert. Unser herzlicher Dank 
gilt allen Mitgliedern und Partnern, die sich für die Belange unseres 
Verbandes stark gemacht haben. Vorstand und Geschäftsführung 
bauen bei der konsequenten Vertretung mittelständischer Interessen 
auch künftig auf ihre Unterstützung! 
 
Erfurt, 7. Mai 2019 
 
 
Thomas Lindner Dr.-Ing. Jenz Otto 
Vorsitzender des Vorstandes Hauptgeschäftsführer
vti vertritt Interessen des Mittelstands
Sachsens Ministerpräsident Michael Kretsch-
mer (M.) hielt ein Grußwort im öffentlichen 
Teil der vti-Mitgliederversammlung 2018 – 
hier im Bild vor dem Erzgebirgsstadion mit 
dem neu gewählten vti-Vorstandsvorsitzenden 
Thomas Lindner, seinem Vorgänger Friedmar 
Götz, vti Hauptgeschäftsführer Dr.-Ing. Jenz 
Otto und Geschäftsführer Dr. Peter Werkstät-
ter (v. l.).  
Foto: vti-pressedienst 
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Noch im Jahresbericht von 2017 haben wir auf eine international 
florierende Wirtschaft sowie auf ein – weltweit aufsummiert – deutlich 
gewachsenes Bruttoinlandsprodukt (BIP) verwiesen. Im Berichtsjahr 
2018 hingegen kühlte sich das Klima in der Weltwirtschaft ab. Die 
Gründe dafür sind vielfältiger Natur und allgemein bekannt. 
 
Die Auswirkungen dieser Entwicklung trafen auch Deutschland. Das 
BIP stiegt 2018 nur noch um 1,4 % (2017: 2,2 %). Als Positivum 
können wir festhalten, dass die deutsche Wirtschaft das 9. Jahr in 
Folge gewachsen ist. Negativ machte sich die das IV. Quartal prä-
gende Stagnation bemerkbar - für einige Wirtschaftsexperten der An-
lass, vor einer technischen Rezession zu warnen. Fakt ist, dass sich 
die exportorientierte deutsche Industrie auf diese veränderte Konstel-
lation einstellen muss. Der Export leidet unter schwerwiegenden han-
delspolitischen Konflikten. Zudem verunsichern die Wirren um den 
EU-Austritt von Großbritannien viele Unternehmen und deren Ge-
schäftspartner.  
 
Problematisch ist der gravierende Mangel an geeigneten Arbeits- 
und Fachkräften. Noch ist eine geordnete Zuwanderung aus dem 
Ausland nicht hinreichend geregelt. Das Arbeitskräftepotenzial aus 
dem Bereich der in der BRD registrierten Flüchtlinge wird bislang nur 
ungenügend genutzt. Seine Erschließung bedarf enormer Anstren-
gungen und hoher Aufwendungen.  
Gesamtwirtschaftliche Entwicklung
Im Jahr 2018 ging der Gesamtumsatz der deutschen Textil- und Be-
kleidungsindustrie gegenüber 2017 um 1,9 % zurück. Besonders be-
troffen war Bekleidung mit einem Minus von 4,4 %, während Textil 
das Jahr mit - 0,4 % nur leicht negativ abschloss. Besonders die 
zweite Jahreshälfte war von Umsatzverlusten geprägt. Die Exporte 
hingegen entwickelten sich insgesamt positiv (+ 8,7 % bei Beklei-
dung; - 0,1 % bei Textil.) Die Beschäftigung sank um 0,5 % (+ 0,9 % 
bei Textil; - 3,5 % bei Bekleidung). Zum Jahresende waren reichlich 
118. 000 Mitarbeiter in der Textil- und Modeindustrie beschäftigt - 
ca. 1.000 weniger als im Vorjahr.  
 
Wie aus dem Konjunkturbericht des Gesamtverbandes textil+mode 
e. V. (t+m) hervorgeht, gerieten 2018 die ehemals verlässlichen 
Wachstumsmotoren Vliesstoffe und Technische Textilien erheblich ins 
Stottern. Zwar entwickelten sich Spinnerei und Konfektion positiv, sie 
konnten jedoch die o. a. Rückgänge nicht kompensieren. Das Be-
kleidungssegment war durch einen starken Rückgang bei der Ober-
bekleidung gekennzeichnet; auch die Wäsche verzeichnete Ein-
bußen. Die Sparten Arbeits- und Berufsbekleidung sowie Strumpfwa-
ren hingegen konnten – wenngleich auf etwas niedrigerem Niveau 
als zuvor – ihre positive Entwicklung fortsetzen.  
 
Im Verbandsgebiet des vti gab es im Berichtsjahr beim Gesamtum-
satz der Branche gegenüber 2017 kaum Veränderungen (Basis der 
Angaben sind die statistischen Daten von Unternehmen mit 50 und 
mehr Mitarbeitern). Das angesichts der eingangs geschilderten welt-
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen recht erfreuliche Ergebnis, die 
„schwarze Null“, ist in erster Linie unserer Bekleidungsbranche zu 
verdanken (+ 7,3 %). Die Textilbranche verzeichnete ein Minus von 
0,3 %, stockte jedoch bei den Beschäftigten um 0,9 % auf (Beklei-
dung - 1,8 %). Die Gesamt-Exportquote stieg um knapp 2 % auf 
44,4 % (Textil 45,7 %; Bekleidung 17,6 %).  
 
In der ostdeutschen Textil- und Bekleidungsindustrie sind 16.000 
Menschen in rund 350 kleinen und mittelständischen Betrieben tätig. 
Sie erwirtschafteten 2018 einen Umsatz von ca. 1,87 Mrd. EUR.  
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Umsatzveränderungen der Bekleidungsegmente 2018 
44%
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Ergebnisse der Verbandsarbeit 
 
Tarifpolitik
Der mit der IG Metall Ende April 2017 erreichte Tarifabschluss um-
fasste eine 24-monatige Laufzeit (bis April 2019). Die Entgelte für 
die Beschäftigten stiegen ab 1. Juni 2017 um 2,9 % und ab 1. Sept. 
2018 um 1,9 %. Das Urlaubsgeld erhöhte sich auf 550 EUR im Jahr 
2017 und auf 575 EUR im Jahr 2018. Die Vergütungen für Auszu-
bildende stiegen ab 1. Juni 2017 überproportional im 1. Ausbil-
dungsjahr auf 745 EUR, im 2. Ausbildungsjahr auf 795 EUR, im 3. 
Ausbildungsjahr auf 845 EUR und im 4. Ausbildungsjahr auf 895 
Euro. Ab 1. Sept. 2018 folgte eine weitere Erhöhung im 1. Ausbil-
dungsjahr auf 765 EUR, im 2. Ausbildungsjahr auf 815 EUR, im 3. 
Ausbildungsjahr auf 865 EUR und im 4. Ausbildungsjahr auf 915 
Euro.  
 
Aus Sicht des vti war das ein tragfähiger Kompromiss, der den Be-
schäftigten entgegenkam und unseren Unternehmen mittelfristig Pla-
nungssicherheit brachte. Zudem erhöhte er die Attraktivität der Be-
rufsausbildung in der Branche.  
Bereits in den 2017 geführten Verhandlungen des vti und der IG 
Metall drängten deren Vertreter immer wieder auf die Reduzierung 
der Wochenarbeitszeit. Beide Seiten einigten sich darauf, dass 
während der Laufzeit des Entgeltabkommens bis April 2019 eine 
aus Vertretern des Tarif- und Sozialausschusses (TSA) des vti und 
der IG Metall bestehende Arbeitsgruppe zu verschiedenen Aspek-
ten der Arbeitszeitverkürzung berät (u. a. zur Verteilung der Arbeits-
zeit, zu den Kosten derartiger Maßnahmen und zu Zeitplanungs-
modellen).  
 
Im Berichtsjahr traf sich die Arbeitsgruppe „Arbeitszeit“ des TSA mehr-
mals zu Beratungen mit Vertretern der IG Metall. Im Ergebnis entstand 
im Dezember ein Eckpunktepapier, in dem beide Seiten die Notwen-
digkeit der Anpassung der wöchentlichen Arbeitszeit an die verän-
derten Rahmenbedingungen am Arbeitsmarkt als Bestandteil der Ta-
rifverhandlungen 2019 anerkannten. 
 
Thüringens Wirtschaftsminister 
Wolfgang Tiefensee (Bildmitte) 
mit der Abordnung des vti beim 
„Medientag Textil“ am 22. Okt. 
2018 in Gera. Er wurde beglei-
tet von der SPD-Bundestagsab-
geordneten Elisabeth Kaiser (3. 
v. l.) sowie von Isolde Büchner 
vom Thüringer Ministerium für 
Wirtschaft, Wissenschaft und 
Digitale Gesellschaft (4. v. r.). 
Foto: vti-pressedienst
Wirtschaftsförderung und Mittelstandsfinanzierung
In den Jahresberichten bis 2017 haben wir Wirtschaftsförderung und 
Mittelstandsfinanzierung jeweils gesondert betrachtet. Doch eine in-
haltliche Trennung beider Themengebiete ist nicht mehr zeitgemäß. 
In gleichem Maße, wie sich in den zurückliegenden 10 Jahren die 
Kreditnahmemöglichkeiten für den Mittelstand verbessert haben, sind 
die Chancen der Förderung auf diesem Gebiet drastisch zurückge-
gangen. Der ratierliche Wegfall der Investitionszulage und die starke 
Reduzierung des Investitionszuschusses über die GRW-Förderung 
sind Beispiele dafür. 
 
Bestand hat dagegen die Aussage, dass der Mittelstand weiterhin 
der Hausbank treu bleibt. Das trifft auch dann noch zu, wenn Inves-
titionen zunehmend aus Eigenmitteln getätigt werden. Ihren Kapital-
bedarf decken mittelständische Unternehmen hauptsächlich durch 
Einbehaltung ihrer Gewinne (71 %); am Kapitalmarkt besteht wenig 
Interesse. Nur eine relativ kleine Anzahl von Firmen hat gegenwärtig 
noch Probleme bei der Kapitalbeschaffung (21 %). 
 
Nach wie vor zeigen unsere Mitgliedsunternehmen nur geringfügig 
Interesse an aufwendigen Finanzierungsformen (z. B. Anlageemis-
sionen). Es dominieren hingegen klassische Bankkredite (80 %), Lea-
sing/Factoring (60 %) sowie Gesellschafterdarlehen (58 %). Dies 
kann sich aber mittelfristig ändern, denn immerhin etwa 60 % der 
Unternehmen rechnen mit einem steigenden Zinsniveau in den kom-
menden zwei Jahren (Quelle: Finanzierungsstudie 2018/EBNER 
STOLZ).
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Trotz zunehmend lukrativer Angebote bei den Finanzierungsmodellen 
der Hausbanken besteht kaum Bedarf an alternativen Finanzierungs-
partnern. Die Kreditinstitute leiden weiterhin unter den hohen Regu-
lierungsanforderungen, die sich im steigenden Aufwand beim Repor-
ting für den Mittelstand widerspiegeln. 
 
In den zurückliegenden Jahren hat sich die Finanzdienstleistungsbran-
che rapide verändert. Dieser Wandel ist vor allem im Kundenge-
schäft deutlich sichtbar. 
 
Hinsichtlich internetbasierter Finanzierungsmöglichkeiten ist der Mit-
telstand nach wie vor zurückhaltend. Die überwiegende Mehrheit 
der Unternehmen setzt nach wie vor auf das klassische Bankgeschäft. 
 
Auch wenn das für die meisten Leser einem Déjà-vu gleicht, ist es erfor-
derlich, im Zusammenhang mit dem Berichtsjahr auf Basel III bzw. Basel 
IV einzugehen. An diesem Reformprojekt wird bekanntlich seit der Fi-
nanzkrise 2008 gearbeitet - mit dem Ziel, ein erneutes derartiges De-
saster zu verhindern. Im Einzelnen geht es um weltweite Mindeststan-
dards zur Eigenkapitalunterlegung für international tätige Banken. 
Hauptstreitpunkt zwischen Europa und den USA war zuletzt, in wel-
chem Umfang Banken Risiken in Bilanzen mit internen Modellen herun-
terrechnen dürfen. Während die USA fordern, dass der intern ermittelte 
Kapitalbedarf nicht unter 75 % des Wertes nach einem Standardmodell 
fallen darf, drängt Europa auf eine diesbezügliche 70 %-Regelung.  
 
Momentan sieht es danach aus, als ob man sich auf einen arithme-
tisch gemittelten Wert - also auf 72,5 % - einigen wird. Dieser Wert 
liegt aber aus Sicht der Sparkassen und Privatbanken in Deutschland 
eindeutig über der verantwortbaren Schmerzgrenze. Zudem würde 
ein höherer Standardsatz die bisher günstige Kreditvergabe in Mit-
telstand und Handwerk erschweren. Darüber hinaus wären europäi-
sche Firmen mit ihrer stärker kreditbasierten Finanzierungsstruktur deut-
lich stärker betroffen als die tendenziell kapitalmarktbasierten 
US-Unternehmen. Dieser Nachteil würde auch Frankreich, Italien und 
Spanien treffen. Wir werden diesen Prozess weiter intensiv verfolgen 
und unsere Mitglieder auf dem Laufenden halten. 
Bezüglich der Wirtschaftsförderung in den Teilen Mittelstandsförde-
rung, Technologieförderung und Investitionsförderung haben sich 
keine grundlegenden Änderungen ergeben. 
 
Nach wie vor ist für unsere mittelständischen Unternehmen die Ge-
meinschaftsaufgabe „Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruk-
tur“ (GRW) die einzig praktikable finanzielle Unterstützung bei Inves-
titionen. Dabei ist das Fördersegment „Unternehmenserweiterung“ 
der Schwerpunkt der meisten Antragstellungen. Die noch mögliche 
Diversifizierung von Produkten gilt im Wesentlichen für Großunterneh-
men. Für die Textil- und Bekleidungsindustrie ist dieses Instrument prak-
tisch nicht nutzbar, da es den Nachweis der Neueingruppierung von 
Erzeugnissen in eine Neuproduktgruppe (NACE-Code) erforderlich 
machen würde. 
 
Unsere Firmen beantragen am häufigsten personelle Förderungen im 
Rahmen der Technologieförderrichtlinie des Freistaates Sachsen. 
Auch die Programmteile Innoexpert und Investitionsprämie werden 
nach wie vor in hohem Maße genutzt.  
 
Um auch kleinen Unternehmen, die in der Regel Investitionsum-
fänge von unter 70.000 EUR zu realisieren haben, eine Förder-
möglichkeit zu eröffnen, haben wir uns für die Förderung von pro-
duzierenden KMU im ländlichen Raum stark gemacht. Das 
Problem: Die Förderung über die Richtlinie „Regionales Wachs-
tum“ (Kleine GA) gilt für produzierendes Gewerbe sowie für  
Handel, Handwerk und Gastronomie. Ein Hemmschuh für kleine 
Produktionsunternehmen – wie in der Textilindustrie zahlreich vor-
handen – ist zudem, dass der überregionale Absatz von Produk-
ten (über den 50-km-Umkreis hinaus) als förderschädlich angese-
hen wird.  
 
Wir verfolgen das Ziel, diese Einschränkungen aus der Förderricht-
linie zu entfernen bzw. die GRW-Förderung für Investitionen unter 
70.000 EUR für unsere KMU zu öffnen. Wir gehen davon aus, im 
Jahr 2019 einen entsprechenden Fortschritt im Sinne vieler vti-Mit-
glieder erreichen zu können.
Foto links: Christian Hirte, Parlamentarischer Staatssekretär beim Bundesminister für Wirtschaft und Energie sowie Beauftragter der Bundesregierung 
für Mittelstand und für die neuen Bundesländer (l.), war der Einladung des vti zur 7. mtex+ nach Chemnitz gefolgt -– hier am Stand von Olu-Preg 
mit den Geschäftsführern Mike Scheika (2. v. r.) und Nico Mach (r.). Bild rechts: Im Auftrag des Freistaates Thüringen zeichnete das SmartTex-
Netzwerk für die Gemeinschaftspräsentation von Thüringer Firmen auf der mtex+ verantwortlich. Direkt am Stand veranstalteten die Akteure 
Workshops mit Live-Vorführungen und machten das Potenzial von Smart Textiles deutlich. Foto: mtex+ / Kristin Schmidt
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Foto links oben: Die Akteure von futureTEX informierten die Fachbesucher der Chemnitzer mtex+ Ende Mai 2018 über den Stand der laufenden 
Projekte. Bild rechts oben: Unser Foto entstand während der futureTEX-Konsortialversammlung am 6. Sept. 2018 in Treuen: (v. l.) Projektleiter Dirk 
Zschenderlein; die VOWALON-Geschäftsführer Gregor Götz und Mareen Götz; Dr. Ina Meinelt, Geschäftsführerin P3N MARKETING GmbH, 
Chemnitz; Konsortialführer Andreas Berthel, Geschäftsf. Kaufm. Direktor des STFI, und Dr. Yves-Simon Gloy, Geschäftsf. Wissensch. Direktor des 
STFI. Foto rechts unten: Frizzi Seltmann und Andreas Böhm an vernetzungsfähiger Webtechnik im Kompetenzzentrum „Textil vernetzt“ des STFI.
Branchenprojekte
Das bis 2021 konzipierte Projekt „futureTEX“ wird vom Bundesministe-
rium für Bildung und Forschung aus dem Programm „Zwanzig20 – Part-
nerschaft für Innovation“ gefördert; das Management obliegt dem STFI 
Chemnitz. Der vti machte dieses bislang größte textile Verbundprojekt 
Deutschlands auch im Berichtsjahr publik und empfahl seinen Mitglie-
dern die Teilnahme an geeigneten Aktivitäten. Zahlreiche vti-Unterneh-
men wirken an „futureTEX“ mit. So fand die Konsistorialversammlung 
2018 in der VOWALON Beschichtung GmbH, Treuen, statt.  
 
Insgesamt verfolgen über 300 wissenschaftliche Einrichtungen, Un-
ternehmen und Verbände gemeinsam das übergreifende Ziel, ein Zu-
kunftsmodell für unsere Traditionsbranche zu entwickeln. 70 % der 
Partner kommen aus der Industrie. Inhaltliche Schwerpunkte sind Res-
sourceneffizienz und Kreislaufwirtschaft, kundenintegrierte flexible 
Wertschöpfungsketten, textile Zukunftsprodukte, Wissens- und Inno-
vationsmanagement sowie Arbeitsorganisation und Nachwuchs -
sicherung.                                           www.futureTEX2020.de
Wie sieht die Textilproduktion der Zukunft aus? Welche Chancen 
birgt die Digitalisierung? Wie kommunizieren Menschen, Maschinen 
und Anlagen? Antworten auf diese und ähnliche Fragen erhalten Tex-
tilproduzenten mit Unterstützung des Projekts „Mittelstand 4.0 – Kom-
petenzzentrum Textil vernetzt“, das vom Bundeswirtschaftsministerium 
unterstützt wird. Projektpartner sind die Textilforschungsinstitute ITA 
Aachen, DITF Denkendorf und STFI Chemnitz sowie die Hahn- 
Schickard-Gesellschaft, Stuttgart; die Koordination obliegt dem 
Gesamt verband textil+mode, Berlin.  
 
Im Rahmen des Projekts wurde im Mai 2018 am STFI das mit mo-
derner Textiltechnik ausgestattete Schaufenster „Vernetzte Produktion“ 
eröffnet. Die dort angebotenen praxisorientierten Seminare und 
Workshops stehen den vti-Mitgliedern gebührenfrei offen.             
                                                           www.textil-vernetzt.de  
 „futureTEX“ und „Mittelstand 4.0 - Kompetenzzentrum Textil vernetzt“ 
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Mit dem bereits 2017 gestarteten Verbundprojekt „health.textil 4.0“ 
verfolgt der vti das Ziel, den Dialog zwischen Textilindustrie und Ge-
sundheitswirtschaft zu fördern; Bedarfe und Lösungsmöglichkeiten ab-
zugleichen sowie branchenübergreifende Entwicklungsprojekte zu ini-
tiieren und zu begleiten. Das Vorhaben wird vom Sächsischen 
Staatsministerium für Wirtschaft und Arbeit gefördert. 
 
Im Berichtsjahr führten die Aktivitäten der 19 beteiligten Partner aus 
sächsischen Textilunternehmen zu einer besseren Wahrnehmung des 
Leistungsvermögens unserer Branche auf dem Gebiet der Medizin- und 
Gesundheitstextilien in der Fachöffentlichkeit und darüber hinaus. So 
präsentierte sich das Netzwerk während der 7. mtex+ 2018 in Chem-
nitz (siehe auch Seite 14), beim 5. Deutschen Pflegetag in Berlin, bei 
einem Workshop des Klinikverbundes Regiomed in Coburg und vor 
Geschäftsführern der AWO Sachsen. Die Projektakteure arbeiten mit 
Partnern wie dem Sächsischen Pflegerat, den Textilforschungsinstituten 
STFI und TITV sowie der Firma Electrolux zusammen. Um die Darstellung 
der Wirksamkeit des Textilsystems bacteriaEx geht es in der 2018 ge-
starteten Studie „Wirkung der antimikrobiellen Ausrüstung von Textilien 
mit Reinstsilber im Klinikalltag“. 
 
Die strategischen Partnerschaften mit der AOK Plus und dem Healthy 
Saxony e.V. haben sich auch 2018 bewährt bzw. konnten intensiviert 
werden. Die fachlich-inhaltliche Begleitung von „health.textil 4.0“ ob-
liegt im Auftrag des vti der e-hoch-x Beratungsgesellschaft mbH, Chem-
nitz. www.healthtextil.de
„health.textil 4.0“ fördert Kontakte zur Gesundheitswirtschaft 
Branchenprojekte
Bild links: Kathrin Fischer, Fa. Edelwäsche Fischer, Crinitzberg, erläuterte nationalen wie internationalen Besuchern der mtex+ die für Körperbehinderte 
entwickelten Erzeugnisse ihrer Kollektion „Pellis Medica“. Bild rechts: Diskussion in der Projektwerkstatt der Wirtschaftsförderung Sachsen GmbH zu 
Medizin- und Gesundheitstextilien während der mtex+.
Bild links: Präsentation von „heatlth.textil 4.0“ beim 5. Deutschen Pflegetag 2018 in Berlin. Bild rechts: Mit einer neuartigen Oberflächenversiegelung 
für Kunstleder ist die VOWALON Beschichtung GmbH, Treuen, mit dem Innovationspreis der 7. mtex+ geehrt worden.                                
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Gemäß dem Statut unseres Verbandes in der im Berichtszeitraum gül-
tigen Fassung vom 31.05.2010 erstreckt sich der juristische Aufga-
benbereich  
● auf Informationen über allgemein interessierende, die Branche 
betreffende Rechtsfragen, insbesondere auf den Gebieten des 
Arbeits- und Tarifrechts sowie des Sozialrechts und des Handels-
vertreterrechts; 
● auf die Vertretung vor den Arbeits- und Sozialgerichten;  
● auf die Wahrnehmung der branchenspezifischen Interessen bei 
der Erarbeitung gesetzlicher Bestimmungen bzw. deren Ände-
rung, wie auch der gemeinsamen fachlichen Belange, insbeson-
dere gegenüber der Industriegewerkschaft Metall und anderen 
Gewerkschaften. 
 
In den ersten Monaten des Berichtszeitraums stand die juristische Ab-
teilung des Verbandes vor einer besonderen Herausforderung, was 
die nochmalige Einbeziehung unserer langjährigen verdienstvollen 
Juristin Carmen Klier erforderlich machte. Zusätzlich musste auswär-
tige Unterstützung durch die erfahrene und unserem Verband sehr 
verbundene Rechtsanwältin Dr. Elke Köhler beigezogen werden. Bei-
den gilt unser großer Dank für ihre hervorragende Arbeit!  
 
Anfang Mai 2018 begann die Umstrukturierung in der juristischen 
Abteilung des Verbandes. Seither ist dort Frank Junker Ansprechpart-
ner für die vti-Mitglieder. Nach Abschluss seiner zweiten juristischen 
Staatsprüfung im Jahr 1999 hatte er im anwaltlichen, unternehmeri-
schen und kommunalen Bereich in Sachsen gearbeitet. Tätigkeits-
schwerpunkte waren Vertrags-, Verkehrs- und Haftungsrecht sowie Ar-
beits-, Sozial- und Verwaltungsrecht. 
 
Unsere Rechtsabteilung wird von den vti-Mitgliedern intensiv ge-
nutzt. Im Berichtsjahr hat sie zum Themenkreis Arbeits- und Sozial-
recht mehr als 330 konkret gefasste Informationen an Mitgliedsun-
ternehmen gegeben. In 23 Fällen erfolgte die Vertretung vor Arbeits- 
bzw. Sozialgerichten. Dabei handelte es sich überwiegend um Ver-
fahren, die Arbeitnehmer wegen betriebs-, personen- oder verhal-
tensbedingten Kündigungen eingeleitet hatten (Kündigungsschutz-
verfahren).  
 
In den Online-News des vti informierte die Rechtsabteilung des vti in 
der neu geschaffenen Rubrik „Interessante Gerichtsurteile“ über Fälle 
aus der juristischen Praxis, die potenziell von Bedeutung im betrieb-
lichen Alltag sind. 
 
Wie in den Tarifgesprächen 2017 vereinbart, traf sich der Tarif- und 
Sozialausschuss (TSA) des vti im Berichtsjahr wiederholt zu Gesprä-
chen mit Gewerkschaftsvertretern. Sie ermöglichten dem TSA, die 
Lage zu sondieren, zu analysieren und entsprechende Schlussfolge-
rungen für die Tarifarbeit zu ziehen.  
 
Der vti begleitete 2018 vereinsrechtlich den Wechsel eines Mit-
gliedsunternehmens in die tarifgebundene Mitgliedschaft.  
Arbeit auf dem Gebiet des Rechts
In Deutschland arbeiten 16 Textilforschungsinstitute – ein hohes Gut 
und zugleich Garant für fortwährende Innovationen und die damit 
einhergehenden Vorteile im internationalen Wettbewerb für unsere 
Branche. Dieses von rund 1.200 Forschern getragene Netzwerk 
schlägt entscheidende Brücken zwischen Bildung, Forschung und 
Wirtschaft im gesamten Bundesgebiet. 
 
Deutschland verfügt im europäischen Vergleich über die höchste 
Dichte an Textilforschungseinrichtungen. Die leistungsfähigsten Insti-
tutionen sind in den traditionellen Zentren der Textilindustrie in Baden-
Württemberg, Nordrhein-Westfalen, Sachsen und Thüringen behei-
matet. 
 
Die gemeinsam im Forschungsverbund Nord-Ost agierenden Institute 
in Sachsen und Thüringen spielen in diesem Zusammenhang eine 
hervorragende Rolle. Dies bezieht sich nicht nur auf die fortwährende 
Nutzung bewährter Förderinstrumente Europas, des Bundes und der 
Länder. Besonders erfreulich ist die Tatsache, dass auch der Anteil 
industriegetragener Forschungsprojekte permanent steigt. Dabei er-
weisen sich Fördervorhaben der Industriellen Gemeinschaftsförde-
rung (IGF), des Zentralen Innovationsprogrammes Mittelstand (ZIM) 
oder aus dem Programm 2020 des Bundes als Initialzündung für 
wirtschaftlich nutzbare Ideen und Kooperationen.  
 
Der vti hat auch im Berichtsjahr gegenüber den politisch Verant-
wortlichen die Wichtigkeit einer mittelstandsfreundlichen steuerli-
chen Forschungsförderung bekräftigt. Zwar ist Deutschland in  
Sachen Textilforschungseffizienz Vorreiter in Europa – zugleich aber 
leider eines der letzten Länder Europas, die die FuE-Förderung nicht 
steuerlich begüns tigen. Dabei war Deutschland der Ideengeber für 
diese Fördermethode: Bis vor wenigen Jahren gab es hierzulande 
die durch unseren Verband initiierte (steuerlich geförderte) „Investi-
tionszulage für Erstmuster“. Allerdings ist die Bezeichnung „Investi-
tionszulage“ etwas irreführend, denn eigentlich handelte es sich 
schon seinerzeit um eine „Innovationszulage“ für die Entwicklung 
von Erstmustern in unserer Branche. Wir setzen uns dafür ein, dass 
diese unkomplizierte und bewährte Forschungsförderung wieder 
eingeführt wird. 
Forschung und Entwicklung
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Aus- und Fortbildung,  
Nachwuchswerbung und Fachkräftevermittlung
Vor nunmehr 10 Jahren haben wir diesen Teil unseres Jahresberichtes 
mit folgender Einleitung begonnen: „Die Textil- und Bekleidungsindus-
trie steht bei der Gewinnung von Berufsnachwuchs im Wettbewerb 
mit anderen Branchen. Deshalb hat sich der vti gemeinsam mit an-
deren Landesverbänden an der gesamtdeutschen Image-Kampagne 
‚GO TEXTILE! – Dein Job – Deine Chance‘ beteiligt.“ Kernstück war 
von Beginn an die attraktive Homepage www.go-textile.de, die in 
den Folgejahren durch Auftritte in Wort, Bild und Video auf Facebook 
sowie auf Instagram ergänzt worden ist.  
 
Die Kampagne GO TEXTILE! in den digitalen Medien, ergänzt 
durch Print-Publikationen für Ausbildungsmessen etc., können wir mit 
Fug und Recht als Erfolgsgeschichte bezeichnen. Das Anfang 2017 
begonnene „Facelifting“ zu einem zeitgemäßen Design ist inzwi-
schen weitest gehend abgeschlossen. Die Kampagnen-Inhalte kön-
nen unkompliziert per Smartphone abgerufen werden. Zahlreiche 
vti-Mitgliedsfirmen sind mit ihrem Profil und ihren Job-Angeboten ver-
treten und nutzen dieses vielgestaltige Medium für ihre Fachkräfte-
werbung. 
 
Dennoch: Die demografische Entwicklung im Verbandsgebiet ging 
einher mit geburtenschwachen Jahrgängen, d. h. auch im Berichts-
jahr standen allgemein zu wenige Schulabgänger als „Nachrücker“ 
auf dem Arbeitsmarkt zur Verfügung. Angesichts der Konkurrenz zu 
traditionell starken Branchen wie Automobil- und Maschinenbau, 
Elektro und Chemie haben wir größere Probleme bei der Besetzung 
von Lehrstellen im dualen System. 
 
Bei Technikern und Meistern ist die Fachkräftesituation nach wie vor 
angespannt, wogegen sich im ingenieurtechnischen Bereich langsam 
eine Entspannung abzeichnet. Dies ist vor allem den steigenden Stu-
dentenzahlen in Zwickau, Chemnitz und Dresden zu verdanken. 
Die im Jahr 2007 von 21 auf 7 im Textilbereich und auf 2 im Beklei-
dungsbereich reduzierten und neu geordneten Ausbildungsberufe 
haben maßgeblich zur besseren Transparenz und Anerkennung un-
serer Ausbildungsstrukturen geführt. 
 
Mit Ausnahme des Textillaboranten/der Textillaborantin und des Tech-
nischen Konfektionärs/der Technischen Konfektionärin bietet das Be-
rufliche Schulzentrum BSZ e. o. plauen, Plauen, die Ausbildung in 
allen Textil- und Bekleidungsberufen an.  
 
Eine ideale Ergänzung für unsere ostsächsischen Unternehmen ist die 
zweijährige Ausbildung zum Maschinen- und Anlagenführer/zur Ma-
schinen- und Anlagenführerin in Löbau, die stark nachgefragt wird. 
Die aus dieser Klientel entwickelten Meister und Techniker haben in 
den letzten Jahren maßgeblich dazu beigetragen, dass der Mangel 
an derartigen Fachkräften in Sachsen nicht zu größeren Problemen 
führte. 
 
Der sich verstärkende Wettbewerb um Fachkräftenachwuchs zwingt 
uns jedoch dazu, weitere Bemühungen in Richtung Ausbildungsqua-
lität und Komplexität über die gesamte Ausbildungskette, d. h. bis 
zum Ingenieur, zu organisieren. Die in Franken und NRW entstan-
denen bzw. entstehenden textilen Ausbildungszentren setzen quali-
tative Maßstäbe, die künftig zum Abfließen der ohnehin knappen 
Humanressourcen führen werden, wenn nicht in den jungen Bundes-
ländern adäquate Ausbildungsbedingungen geschaffen werden.  
 
Wir setzen deshalb unsere Bemühungen zum Aufbau eines hochmo-
dernen Ausbildungs- und Kompetenzzentrums in Westsachsen fort. 
Auch 2018 wurden wieder erfolgreiche Teilschritte in diese Richtung 
realisiert. Mit dem real erreichten Fortschritt können wir jedoch noch 
nicht zufrieden sein. Das Jahr 2019 muss hier einen spürbaren Durch-
bruch bringen. 
 
Die Tendenz der zurückliegenden Jahre, dass die Zahl der angebo-
tenen Ausbildungsplätze leicht steigt bzw. konstant bleibt, setzt sich 
ebenso fort wie das leider krasse Missverhältnis von angebotenen 
und in Anspruch genommenen Ausbildungsstellen. Im Berichtsjahr 
konnten mehr als 50 ausgeschriebene Stellen nicht besetzt werden. 
 
Auch im Jahr 2018 war der vti gemeinsam mit engagierten Mit-
gliedsunternehmen auf insgesamt 17 Bildungsmessen vertreten. Der 
Verband organisierte 12 Besuche von Schülern, Lehrern und Mitar-
beitern von Bildungsagenturen und Behörden in Unternehmen und 
Forschungseinrichtungen. Dies ist eine bewährte Methode, um wich-
tige Multiplikatoren auf unsere innovative Branche aufmerksam zu 
machen und ihr Image in der öffentlichen Wahrnehmung zu verbes-
sern. 
 
Erfolge konnten wir auf dem Gebiet der Fachkräftevermittlung errei-
chen, bei der die Stellenbörse auf der Homepage unseres Verbandes 
eine wichtige Rolle spielt. Insgesamt wurden im Berichtsjahr 218 Be-
werbungen bearbeitet und an interessierte Mitgliedsfirmen weiterge-
leitet. Daraus erwuchsen nach uns vorliegenden Informationen 
47 Einstellungen mit Arbeitsvertrag. Von 22 vom vti bearbeiteten Aus-
bildungsbewerbungen mündeten 4 in Ausbildungsverträge (davon 
2 Bewerber mit Migrationshintergrund). Außerdem konnten wir 
14 Jugend liche in ein Praktikum in der Branche vermitteln.
Berufsausbildung
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Die Fortbildung von Fach- und Führungskräften in den vti-Mitglieds-
unternehmen ist seit jeher eine tragende Säule unserer Verbandsar-
beit. Einerseits gehört dazu die indirekte Unterstützung von firmen-
spezifischen Weiterbildungen durch die aktive Mitwirkung der 
vti-Geschäftsführung in Vorständen bzw. Entscheidungsgremien maß-
geblicher Bildungseinrichtungen in Sachsen und Thüringen (z. B. im 
Vorstand der Bildungswerke der Wirtschaft in Sachsen und Thürin-
gen).  
 
Andererseits unterbreitet der vti regelmäßig eigene Fortbildungsan-
gebote. Die dem fachlichen Bedarf der Unternehmen entsprechen-
den Module sind auf aktuelle Themen, wie Personalführung, Umwelt 
und Energie, Warenursprung und Präferenzen, Nachhaltigkeit und 
Fragen der Wirtschaftsförderung, fokussiert. Im Berichtsjahr haben 
wir zu 9 Informations- und Fortbildungsveranstaltungen eingeladen, 
die alle sehr gut besucht waren.  
 
Die bereits seit 2002 angebotenen Jungunternehmerstammtische wur-
den im Berichtsjahr mit je einem Treff im Frühling und im Herbst fort-
gesetzt. Wir werden diese sehr nützliche Kombination von fachlicher 
Fortbildung und informellen Kontaktmöglichkeiten pflegen und wei-
terführen.  
 
Die Sicherung von Arbeits- und Fachkräften für die Branche war be-
stimmendes Thema beim 15. Branchentag der Textil- und Beklei-
dungsindustrie in der Lausitz im Dezember in Bautzen (siehe dazu 
auch Seiten 14 und 15).  
 
Erwähnenswert ist die Tatsache, dass sich die Mitglieder der Ge-
schäftsleitung des vti permanent Anregungen auf externen Symposien 
und Fachtagungen zu jeweils relevanten Themen auf Gebieten wie 
Forschung, Bildung und Wirtschaftsförderung einholen. Damit schaf-
fen sie die Grundlage dafür, dass Fortbildungsthemen für unsere Mit-
glieder zielorientiert angeboten werden können.
Berufsbegleitende Fortbildung
Bild links: 27 Teilnehmer verzeichnete die Personalleiter-Schulung des vti am 14. März 2018 in Plauen. Bild rechts: Silvia Jungbauer, Referentin 
auf der vti-Informationsveranstaltung zu Außenwirtschaft und Zoll am 18. Sept. 2018, im Gespräch mit Ronny Zimmermann und Birgit Gemeinhardt, 
Maximo Strickmoden; Sabine Bork, OTEX Textilveredlung, und Kay Reuter, Reuter & Sohn Spitzen und Stickereien.
Bild links: Gemeinsam mit dem Gesamtverband t+m informierte der vti, hier Mitarbeiterin Annelies Berthel (M.), auf der mtex+ Schüler und Studenten 
über Entwicklungschancen in der Branche. Bild rechts: Ulrike Markert, t+m, traf Franz Klötzer vom STFI Chemnitz.                                           
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Grundsätzlich können wir feststellen, dass sich der positive Trend im Be-
reich der ingenieurtechnischen Ausbildung auf Universitäts- und Fach-
hochschulebene fortsetzt. Ein Wermutstropfen ist jedoch, dass die (in 
Deutschland einmalige) zweistufige Bachelor-/Master-Ausbildung im Stu-
diengang Textile Strukturen und Technologien in Zwickau/Reichenbach 
und Chemnitz nach wie vor kaum angenommen wird. Diese hervor -
ragende Studienmöglichkeit muss dringend stärker beworben werden!  
 
Am Institut für Textil- und Ledertechnik (ITL) der Westsächsischen Hoch-
schule Zwickau (WHZ) studierten im Berichtsjahr in Summe aller Semes-
ter und Studiengänge 61 junge Menschen. Das ist eine - wenn auch 
geringe - Steigerung gegenüber 2017. Dabei entfallen auf den Studien -
gang Textile Strukturen und Technologien 24 Bachelor- bzw. Master -
studenten. Letztere haben an der TU Chemnitz ihre Ausbildung erhalten.  
 
An der TU Dresden können wir eine besonders erfreuliche Entwick-
lung beobachten: Im Sommer-Semester 2018 und im Winter-Semes-
ter 2018/2019 befanden sich in Summe 340 Studierende in einer 
textilorientierten Ausbildung. Das ist – wie bereits im Vorjahr – eine 
Steigerung um mehr als 45 %, d. h. in den vergangenen beiden Jah-
ren hat sich die Zahl der dort Studierenden nahezu verdoppelt. 
 
Das bedeutet: 71 Studierende der Studienrichtung Leichtbau mit Wahl 
der Lehrveranstaltung „Textile Halbzeuge und Verfahren“ (Vorjahr: 75); 
42 Studierende des Dipl.-Studienganges Wirtschaftsingenieurwesen 
mit der Vertiefungsrichtung „Textile Hochleistungswerkstoffe und Verfah-
ren“ (Vorjahr: 19); 137 Studierende im Dipl.-Studiengang/Master -
studiengang Textil (Vorjahr: 52) und 90 Studierende anderer Studien-
gänge, z. B. Leichtbau mit der Vertiefungsrichtung „Textilmaschinen- 
und Hochleistungswerkstofftechnik“, (Vorjahr: 87). Besonders erfreulich 
war der enorme Zuwachs im Diplom- und Masterstudiengang Textil. 
 
Bereits jetzt ist eine spürbare Entspannung bei der Besetzung von Stellen 
im ingenieurtechnischen Bereich zu verzeichnen. Das stimmt optimis-
tisch. Unsere Bemühungen konzentrieren wir künftig daher auf die mitt-
lere technische Ebene, die Techniker und Meister. Dies muss zugleich 
als ein Schwerpunkt beim beabsichtigten Aufbau des textilen Ausbil-
dungs- und Kompetenzzentrums in Südwestsachsen beachtet werden.
Universitäts- und Fachhochschulausbildung
Zufall oder nicht? Exakt 33 Gäste konnte vti-Geschäftsführer Dr. Peter Werkstätter am 26. Okt.2018 beim 33. Jungunternehmer-Stammtisch 
des vti begrüßen. Das Treffen fand erstmals im „Landhaus Bergidyll“ in Bärenstein/Erzgebirge statt. 
Bild links: Tiffany Maul, Studentin des Fachbereichs Angewandte Kunst Schneeberg der WHZ, präsentierte auf der HEIMTEXTIL 2018 in Frank-
furt/M. Design-Ideen, die sie und ihre Kommilitonen angefertigt hatten. Bild rechts: Tenowo-Personalleiterin Carmen Polster (l.) und Frederike 
Montag, Biehler Sportswear, beim Bildungstag der IHK Chemnitz am 27. Jan. 2018 in Chemnitz.                                                            
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Das Thema „Energie“ bewegte auch im Berichtsjahr die Gemüter. 
Grundsätzlich änderte sich nichts an den Strompreisen und den Netz-
entgelten, die im Osten nach wie vor höher sind als im Altbundes-
gebiet. Die moderate Senkung der EEG-Umlage wird als Erfolg ge-
feiert, bringt unseren Firmen aber leider nicht die erhoffte spürbare 
Entlastung. Mit der Netzentgeltumlage und der Modifizierung der 
Entlastungsregeln für energieintensiv produzierende Unternehmen 
bleibt die Belastung annährend gleich. 2018 betrug die EEG-Um-
lage 6,792 Cent pro kwh (2019: 6,405 Cent). Eine konzeptionelle 
Richtung, wie Wirtschafts- und Energiepolitik zur Stärkung des Stand-
ortes Deutschland zusammengebracht werden können, ist seitens der 
Bundespolitik nicht erkennbar.  
 
Der Gesamtverband textil+mode (t+m) und die Landesverbände wir-
ken in dem bereits 2016 ins Leben gerufenen Bündnis „Faire Ener-
giewende“ mit. Das aus sieben mittelständisch geprägten Industrie-
branchen bestehende Bündnis, das rund 10.000 KMU mit ca. 
1 Mio. Mitarbeitern repräsentiert, schlägt vor, die Energiewende statt 
wie bisher über den Strompreis in Zukunft über den Bundeshaushalt 
zu finanzieren. t+m-Präsidentin Ingeborg Neumann zog kürzlich ge-
genüber dem „Handelsblatt“ eine ernüchternde Bilanz: „Unsere Vor-
schläge im Bündnis faire Energiewende zu einer alternativen Finan-
zierung der Energiewende bleiben im Bundeswirtschaftsministerium 
unbeachtet. Der versprochene Strompreisgipfel: Fehlanzeige. Die Be-
lastung durch die Energiewende geht dem industriellen Mittelstand 
in Deutschland mittlerweile an die Existenz. Wenn allein die EEG-
Umlage höher ist als der gesamte Strompreis beispielsweise in den 
USA, dann hat das klar negative Folgen für unsere Wettbewerbsfä-
higkeit und die Investitionen in Deutschland. Es ist schön, in Sonn-
tagsreden immer wieder zu hören, dass der Mittelstand das Rückgrat 
der Wirtschaft bei uns in Deutschland ist. Wenn aber an dem ganz 
praktischen Beispiel Stromkosten keine Besserung in Sicht ist, darf 
sich die Bundesregierung nicht wundern, wenn uns in der Industrie 
langsam die Luft ausgeht." 
 
Und neue Probleme sind in Sicht. Unmittelbar nach dem Ausstieg 
aus der Kernenergie bereitet die Politik den Ausstieg aus der Braun-
kohlenverstromung vor. Der damit einhergehende Aktionismus lässt 
hinsichtlich Versorgungssicherheit und Kostenentwicklung einiges be-
fürchten. Er ist umso weniger zu verstehen, wenn man bedenkt, dass 
der Anteil Deutschlands am Welt-Kohlendioxidausstoß bei lediglich 
2,23 % liegt (Quelle: Statista 2019). 
 
Der vti pflegt seit Jahren eine gute Zusammenarbeit mit dem Energie-
versorger enviaM, so auch im Berichtsjahr 2018. Sowohl im Bera-
tungs- als auch im Lieferbereich konnte eine gute Akzeptanz bei den 
vti-Mitgliedsunternehmen erreicht werden, die hohe Versorgungssicher-
heit und Qualität in der Betreuung zu schätzen wissen. Zu den Höhe-
punkten der Zusammenarbeit des vti mit enviaM gehörte ein gemein-
samer Workshop im Pumpspeicherwerk Markersbach (inkl. 
Besichtigung der Anlagen), bei dem es um Themen wie Blockheizkraft-
werk, Photovoltaik, cloudbasierte IT-Software sowie IT-Sicherheit ging. 
 
Auf dem Gebiet des Umweltschutzes beschäftigten uns 2018 insbeson-
dere folgende Themen: Die Auswirkungen der Umsetzung der REACh-
Verordnung EC 1907/2006 sowie die Umsetzung des Konzeptes 
„Beste verfügbare Technik“ (BVT) und zu dessen Rechtsrahmen  
– aktuell die europäische Richtlinie 2010/75/EU über Industrie -
emissionen (IE-RL); zuvor die Richtlinie IVU-RL über die integrierte  
Vermeidung und Verminderung von Umweltverschmutzung (Sevilla 
Prozess). In der 2018 fortgesetzten „Anhörungsoffensive“ der unter-
schiedlichen Institutionen hinsichtlich des Gefährdungspotenzials von 
für unsere Branche unerlässlichen Betriebschemikalien konnte durch 
intensive Beteiligung von Unternehmen und Landesverbänden auf der 
Ebene des Gesamtverbandes t+m und Euratex eine Versachlichung 
der Diskussion erreicht werden. An dieser Stelle sei die hervorra-
gende Zusammenarbeit des Gesamtverbandes mit den Landesver-
bänden hervorgehoben, die sich auch in der Wirkung der Arbeits-
gruppe Umwelt manifestiert. 
Energiewirtschaft und Umweltschutz
Mit einem Rundgang durch die unterirdischen 
Anlagen des 1981 ans Netz gegangenen 
Pump speicherwerkes Markersbach begann 
die Informationsveranstaltung des Energie-
dienstleisters enviaM für vti-Mitglieder. 
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Der vti hat im Berichtsjahr wiederum wichtige Kontakte zu Entschei-
dungsträgern in Politik, Behörden, Wirtschaft und Forschung sowie 
zu den Fach- und Massenmedien geknüpft bzw. gepflegt. Sachsens 
Ministerpräsident Michael Kretschmer hielt im öffentlichen Teil der vti-
Jahresmitgliederversammlung am 12. Juni in Aue ein Grußwort. Unter 
den rund 100 Anwesenden befanden sich zahlreiche Partner unseres 
Verbandes aus Politik und Wirtschaft. Eine Abordnung des vti war 
beim Sommerfest der Vereinigung der Sächsischen Wirtschaft (VSW) 
am 26. Juni in Radebeul zugegen. Textilunternehmer und die vti-Ge-
schäftsführung nutzten die Gelegenheit zu informellen Kontakten mit 
Vertretern aus Politik und Behörden. 
 
Die traditionelle Jahresauftakt-Pressekonferenz des Verbandes fand 
am 5. Jan. im neuen Tagungszentrum des STFI Chemnitz statt. vti-Vor-
standsvorsitzender Friedmar Götz, Hauptgeschäftsführer Dr.-Ing. Jenz 
Otto und Geschäftsführer Dr. Peter Werkstätter gaben einen umfas-
senden Überblick zur Branchensituation. Weitere Gesprächspartner 
der zahlreich erschienen Journalisten waren Gert Bauer (Curt Bauer 
GmbH), Andreas Berthel und Dr.-Ing. Yves-Simon Gloy (STFI) und 
André Rehn (C³ GmbH/mtex+). Die Medienvertreter nutzten die von 
Curt Bauer und dem STFI angebotenen Foto- und Drehtermine, um 
in Presse, Hörfunk und Fernsehen über unsere Branche zu berichten. 
Ähnlich erfolgreich verlief auch der vom Thüringer Ministerium für 
Wirtschaft, Wissenschaft und Digitale Gesellschaft unterstützte  
„Medientag Textil“ im Oktober des Berichtsjahres in Gera, wo die 
Journalisten in den Firmen Thorey Textilveredelung und Getzner Textil 
Weberei recherchieren konnten. 
 
Zu den Höhepunkten für die Akteure der Branche im Verbandsgebiet 
gehörte die 7. Int. Messe mtex+ am 29./30. Mai in Chemnitz. 
Christian Hirte, Parlamentarischer Staatssekretär beim Bundesminister 
für Wirtschaft und Energie sowie Beauftragter der Bundesregierung 
für Mittelstand und für die neuen Bundesländer, war der Einladung 
des vti gefolgt. Während seines Messe-Rundgangs besuchte er die 
Stände von mehreren vti-Mitgliedsfirmen. Auf der mtex+ fand zudem 
ein gemeinsam mit dem tschechischen Textilverband ATOK vorberei-
tetes deutsch-tschechisches Unternehmertreffen statt; unterstützt vom 
Generalkonsulat der CR in Dresden, der IHK Chemnitz und der C³ 
Chemnitzer Veranstaltungszentren GmbH. Auf großes Interesse der 
Messebesucher stieß die maßgeblich vom vti-Projekt „health.textil 4.0“ 
bestimmte Sonderschau zu Gesundheitstextilien (siehe auch S. 8). 
Die Mitgliederversammlung des Gesamtverbandes textil+mode e. V. 
(t+m) wählte den neuen vti-Vorstandsvorsitzenden Thomas Lindner am 
20. Nov. 2018 in Berlin zu einem der acht Vizepräsidenten der 
Organi sation. Der Geschäftsführende Gesellschafter der Strumpfwerk 
Lindner GmbH, Hohenstein-Ernstthal, arbeitet bereits seit mehreren 
Jahren im Präsidium von t+m mit. Vorstand und Geschäftsführung des 
vti gratulierten ihm zur Wahl in die neue Funktion und dankten ihm im 
Namen aller Verbandsmitglieder für sein ehrenamtliches Engagement.  
 
Die Gewinnung von Arbeits- und Fachkräften sowie die Integration 
geeigneter ausländischer Arbeitnehmer bildeten die Kernthemen des 
15. Branchentages der Textil- und Bekleidungsindustrie in der Lausitz. 
Dazu konnte der vti am 5. Dez. 2018 in Bautzen mehr als 50 Ver-
treter aus Textilunternehmen, aus textilen Bildungs- und Forschungs-
einrichtungen sowie aus Politik und Behörden begrüßen, darunter 
Michael Harig, Landrat des Landkreises Bautzen. Prominente Gast-
rednerin war Petra Köpping, Sächsische Staatsministerin für Gleich-
stellung und Integration. Im Ergebnis der Beratungen lud die Ministe-
rin eine vti-Abordnung zu einem vertiefenden Gespräch nach 
Dresden ein. Im Vorfeld des Branchentages hatte der vti zu einem 
Medientermin an den Veranstaltungsort eingeladen. Bei dieser Ge-
legenheit informierten Geschäftsführer bzw. Vertreter von drei vti-Mit-
gliedsunternehmen die anwesenden Journalisten insbesondere zu 
ihren Bemühungen um die Integration ausländischer Arbeitnehmer 
sowie über dabei auftretende Probleme. 
 
Im Berichtsjahr erschienen drei Ausgaben der Verbandszeitschrift „vti ak-
tuell“, die sowohl Mitgliedern als auch Partnern des Verbandes einen 
Überblick über das Geschehen im Verband bzw. der ostdeutschen Bran-
che lieferten. Zur aktuellen öffentlichen Berichterstattung diente zudem 
die Homepage www.vti-online.de. Verbandsinterne Mitteilungen erreich-
ten die Mitglieder mit den jeweils am Freitag per E-Mail ausgesendeten 
vti-News sowie mit Rundschreiben zu speziellen Themen.  
 
Die vom vti aufbereiteten Daten zur wirtschaftlichen Situation der 
Branche in den neuen Bundesländern dienen Entscheidern in Wirt-
schaft und Politik als verlässliche Informationsquelle. Diese Angaben 
sind wichtig für wirtschaftspolitische Aktivitäten sowie für die Konzi-
pierung von Förderprojekten. Der monatliche Überblick zur Branchen-
situation entstand in bewährter Kooperation mit dem Bundesamt und 
den Landesämtern für Statistik.
Lobby- und Öffentlichkeitsarbeit, Statistik
Im Berichtsjahr machte der vti wiederum in Wirtschaftsvereinigungen 
auf Bundes- und Landesebene seinen Einfluss im Sinne der Branche 
im Verbandsgebiet geltend. Der vti ist Mitglied im Gesamtverband 
textil+mode (t+m), im Gesamtverband der deutschen Maschenindus-
trie e. V. (Gesamt masche), in der Vereinigung der Sächsischen Wirt-
schaft (VSW); im Verband der Wirtschaft Thüringens (VWT), in der 
Vereinigung der Unternehmensverbände in Berlin und Brandenburg 
(UVB), im Branchenverband Plauener Spitze und Stickereien e. V., 
im Bildungswerk der Sächsischen Wirtschaft (bsw) und im Bildungs-
werk der Thüringer Wirtschaft (BWTW). Mehrere vti-Mitgliedsfirmen 
beteiligten sich an der Umsetzung von verschiedenen Netzwerk-Pro-
jekten, die die Partner unseres Verbandes vom SACHSEN!TEXTIL e.V. 
und der INNtex Innovation Netzwerk Textil GmbH, Chemnitz, steu-
erten. Mit dem Industrieverband Veredlung – Garne – Gewebe – 
Technische Textilien e. V. (IVGT) besteht eine Vereinbarung über ge-
legentliche Kooperation. Eine gute Zusammenarbeit gibt es zudem 
mit dem SmartTex-Netzwerk Thüringen sowie mit dem tschechischen 
Textilunternehmerverband ATOK. 
Mitwirkung in Wirtschaftsvereinigungen und Partnerverbänden
Lobby- und Öffentlichkeitsarbeit 15
WochenENDspiegel, 18. Januar 2018
Freie Presse, 18. Januar 2018
Vogtland-Anzeiger, 2. Juni 2018
WochenENDspiegel, 3. Juni 2018
Freie Presse, 31. Mai 2018
Freie Presse, 8. Januar 2018
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Thüringer Allgemeine, 24. Oktober 2018
TVP - Fachzeitschrift für Textilveredlung und Promotion, Juni 2018
Freie Presse, 13. Juni 2018
Sächsische Zeitung, 6. Dezember 2018
avr - Allgemeiner-Fliesstoff-Report (online), 15. Juni 2018
dpa,  
22. Oktober 2018
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Bild links: Jiri Cesal, Hauptgeschäftsführer des in Prag ansässigen Textilverbandes ATOK; Gosbert Amrhein, Chef der ALTERFIL Nähfaden GmbH, 
Oederan; Lenka Marinková, Fa. INOTEX, Dvur Kralove, und Torsten Bäz, Manager des BasaltFaserNetzwerks (v. l.) am tschechischen Gemein-
schaftsstand auf der mtex+ im Gespräch. Foto rechts: Petra Diroll heißt die Dame inmitten dieses Herren-Quartetts. Seit Anfang 2018 ist die erfahrene 
Journalistin Leiterin des Ressorts Politik & Kommunikation des Gesamtverbandes textil+mode (t+m), Berlin. Sie war u.a. mehrere Jahrzehnte als Korres-
pondentin der ARD in Bonn und Berlin tätig. Das Foto entstand während der HEIMTEXTIL 2018: (v. l.) Dr. Uwe Mazura, Hauptgeschäftsführer t+m  
e. V.; Peter Haas, Hauptgeschäftsführer Südwesttextil e. V.; Dr.-Ing. Jenz Otto, vti-Hauptgeschäftsführer, und Dr. Peter Werkstätter, vti-Geschäftsführer.
Gut besucht war der Jahresauftakt-Medientermin des vti am 5. Jan. 2018 am STFI Chemnitz. Die Medienvertreter nutzten zudem die von der 
Curt Bauer GmbH, Aue, und dem STFI angebotenen Foto- und Drehtermine zur Berichterstattung über die Branche.
Bild links: Andreas Thieme (M.) im Pausengespräch mit Teilnehmern des 15. Lausitzer Branchentages am 5. Dez. 2018 in Bautzen. Bild rechts: 
Sachsens Integrationsministerin Petra Köpping während ihres Vortrags bei dieser Veranstaltung.
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Textil- und Bekleidungsindustrie: Betriebe mit  
50 und mehr Beschäftigten in den neuen Bundesländern
Zur Branchenstatistik bitte beachten:  
Seit Inkrafttreten des Mittelstandsentlastungs-
gesetzes im Jahr 2007 berichten nur noch 
Betriebe, die mehr als 50 Mitarbeiter be-
schäftigen, ihre Kenndaten an die Landesäm-
ter für Statistik. Da die Textil- und Bekleidungs-
branche jedoch von vielen kleinen und 
mittelständischen Unternehmen mit weniger 
Mitarbeitern geprägt ist, liefert diese Statistik 
keinen vollständigen Branchenüberblick. Al-
lenfalls lassen sich konjunkturelle Tendenzen 
ablesen. 
Insgesamt arbeiten 16.000 Menschen in 
der ostdeutschen Textil- und Bekleidungsin-
dustrie, davon 12.000 in Sachsen und 
2.500 in Thüringen, in rund 350 produzie-
renden Unternehmen und 6 Textilforschungs-
instituten. Im Jahr 2018 belief sich der  
Gesamtumsatz auf 1,87 Mrd. EUR;  
44 % davon kamen aus dem Export. Die 
Branche erwirtschaftet mehr als die Hälfte 
ihres Umsatzes mit der Herstellung Techni-
scher Textilien; ca. 30 % entfallen auf Heim-
textilien und ca. 10 % auf Bekleidung.
Betriebe Beschäftigte Umsatz dav.: Ausland Umsatz je Exportquote 
(1.000 EUR) (1.000 EUR) Beschäftigten (EUR)  
2014 87 9.570 1.310.069 502.905 136.893 38,4 
2015 86 9.577 1.376.651 552.907 143.746 40,2 
2016 82 9.672 1.405.072 590.425 145.272 42,0 
2017 84 9.962 1.460.855 620.800 146.640 42,5 
2018 85 10.027 1.461.327 648.758 145.742 44,4 
Entw. z.VJ 1 65 472 27.958 -899  
Entw. +/-vH 1,2 0,6 0,0 4,5 -0,6
Betriebe Beschäftigte Umsatz dav.: Ausland Umsatz je Exportquote 
(1.000 EUR) (1.000 EUR) Beschäftigten (EUR)  
per Dezember 2017 84 9.962 1.460.855 620.800 146.640 42,5 
per Dezember 2018 85 10.027 1.461.327 648.758 145.742 44,4 
Entw. z.VJ 1 65 472 27.958 -899  
Entw. +/-vH 1,2 0,6 0,0 4,5 -0,6
Umsatzentwicklung T€ (Betriebe > 50 MA)
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  Entwicklung der Textil- und Bekleidungsindustrie  
in den Neuen Bundesländern ( Betriebe ab 50 Beschäftigte )  
                                                                                         Textilindustrie                                                    Bekleidungsindustrie 
                                                                                             Entw. z. VJ                                                                  Entw. z. VJ  
                                                                                                   +/- vH                                                                        +/- vH  
 
 
Betriebe                    2013                                     77               -2,5                                               18                    5,3 
                             2014                                     70               -9,1                                               17                    -5,6 
                             2015                                     73               4,3                                               13                  -23,5 
                             2016                                     72               -1,4                                               10                  -23,1 
                             2017                                       75               4,2                                                 9                  -10,0 
                             2018                                     76               1,3                                                 9                     0,0 
 
Beschäftigte              2013                                8.766               -0,2                                          1.255                    -3,5 
                             2014                                8.381               -4,4                                          1.189                    -5,3 
                             2015                                8.611               2,7                                             966                  -18,8 
                             2016                                8.840               2,7                                             832                  -13,9 
                             2017                                  9.143               3,4                                             820                    -1,4 
                             2018                                9.222               0,9                                             805                    -1,8 
 
Entgelte                    2013                            213.791               3,1                                        28.746                    1,3 
TEUR                      2014                            210.754               -1,4                                        26.593                    -7,5 
                             2015                            221.917               5,3                                        22.862                  -14,0 
                             2016                            231.736               4,4                                        20.567                  -10,0 
                               2017                              246.373               6,3                                        20.986                    2,0 
                             2018                            255.892               3,9                                        21.558                    2,7 
 
Umsatz                     2013                         1.225.797               -5,0                                      138.843                  -16,4 
TEUR                      2014                         1.208.564               -1,4                                      101.505                  -26,9 
                             2015                         1.289.010               6,7                                        87.642                  -13,7 
                             2016                         1.332.693               3,4                                        72.379                  -17,4 
                             2017                          1.396.358               4,8                                        64.497                  -10,9 
                             2018                         1.392.137               -0,3                                        69.190                    7,3 
 
darunter                   2013                            498.352               -1,2                                        32.123                  -13,5 
Auslandsumsatz        2014                            480.113               -3,7                                        22.792                  -29,0 
TEUR                        2015                            530.498             10,5                                        22.409                    -1,7 
                             2016                            574.213               8,2                                        16.212                  -27,7 
                             2017                              607.457               5,8                                        13.343                  -17,7 
                             2018                            636.582               4,8                                        12.176                    -8,7 
 
Exportquote              2013                                  40,7                                                                23,1 
                             2014                                  39,7                                                                22,5 
                             2015                                  41,2                                                                25,6 
                             2016                                  43,1                                                                22,4 
                             2017                                    43,5                                                                20,7 
                             2018                                    45,7                                                                17,6 
 
Umsatz je                2013                            139.835               -4,8                                      110.632                  -13,3 
Beschäftigten            2014                            144.200               3,1                                        85.370                  -22,8  
EUR                         2015                            149.693               3,8                                        90.727                    6,3 
                               2016                            150.757               0,7                                        86.994                    -4,1 
                              2017                              152.724               1,3                                        78.655                    -9,6 
                             2018                            150.958               -1,2                                        85.950                    9,3 
 
Quelle: Statistisches Bundesamt 
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